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Der Kurfürſt und der Geldfürſt.
Novelle von Louiſe Mühlbach .

1. Der Prinzentnabe und der Judenjunge. | ſtehen blieb , das mit zwei geöffneten Flügeln in dein grauen, ver

„ Jeßt ſind wir fertig , nicht wahr ? Jeßt kehren wir in das ſdmußten Thorpfeiler hing , faßte er die Hand des Prinzen , und

Hotel zurüd , um unſer Diner einzunehmen ? " ſchaute mit ernſten , liebevollen Bliden in das verwunderte, neu :

„ Nein , mein Prinz, noch nicht, wir haben noch nicht alle gierige Geſicht des Knaben .

Sehenswürdigkeiten der herrlichen Reichsſtadt Frankfurt in Äugen „ Prinz," ſagte er , „ Sie ſollen an dieſem Tage die zweite

ſchein genoinmen , und da wir gleich nach dem Diner wieder ab große Lehre empfangen. Sie haben im Kaiſerſaale vorher die erſte

reiſen müſſen , ſo iſt es nothwendig , daß wir vorher mit Adem zu empfangen . Sie haben auf dem Balcon geſtanden , wo der Kaiſer

Ende kommen .“ die höchſte irdiſche Herrlichkeit ausſtrahlt, wo er, über die ganze

„ Aber was giebt es denn noch weiter zu ſehen ? “ fragte der übrige Menſchheit erhaben , von Niemandein Gefeße empfangend,

Prinz ſeufzend . „ Ich verſichere Sie , Herr Hofmeiſter , ich werde | als von Gott und ſeinem Gewiſſen , in ſeiner Kaiſerpracht ſich dem

die Hälfte von dem vergeſſen , was ich geſehen habe , denn es iſt | Volte zeigt und von ihm mit lautem Jauchzen begrüßt wird . Auf

zu viel , und meine Frau Mutter wird ſehr erzürnt ſein , wenn dieſem Balcon ſtehend , und Ihnen die Herrlichkeit, Größe und

ich nicht3 ron alledem behalten habe, was Sie mich ſehen laſſen .“ Pracht eines deutſchen Kaiſers ſchildernd, ſagte ich Ihnen , Sie

Sie müſſen Ihr Gedächtniß fleißig üben , mein Prinz," ſagte möchten eingedent bleiben , daß auch der Kaiſer nur ein Menſch ſei,

der Oberhofmeiſter Baron von Emptich mit ernſter Stimme. „ Ein ein irrender , fehlender , jdwader Menſch , trop ſeines Purpurš und

gutes Gedächtniß iſt eine große Eigenſchaft, namentlich für einen ſeiner Erdengröße. Jeßt, da wir hier vor dieſen düſtern Pforten

Fürſten , und da das Schidſal Sie einmal dazu beſtimmt hat, ein ſtehen, welche den Eingang bilden zu dieſer ſchinuvigen Gaſſe, mit

regierender Herr zu werden , ſo müſſen Sie vor allen Dingen Ihr den ſdwarzen , häßlichen Häuſern, jegt, da wir den Gegenſat des

Gedächtniß üben . Ein Fürſt darf nichts vergeſſen , er muß das Römers ſehen werden , jeßt ſage ich Ihnen , Sie mögen eingetent

Größte, wie das Kleinſte in guter Erinnerung bewahren .“ bleiben , daß auch der Bettler ein Menſch iſt , und daß vor Gott

„ So, Herr Hofmeiſter ? “ fragte der Anabe, indem er ſeine der Uermſte und Unglüdlichſte eben ſo viel iſt, und eben ſo viel

blauen Augen mit einem ſcharfen , ſpöttiſchen Blic auf das edle bedeutet, als der reichſte Herr und der ſtolzeſte Aaiſer. Sie ſollen

ruhige Antlig ſeines Erziehers heftete. „ Ein Fürſt darf nichts ießt den Ghetto , die alte demüthige Judengaſſe von Frankfurt ſehen.“

vergeſſen ? Und haben Sie mir nicht erſt neulich geſagt , daß ein „ Die Judengaſſe ! " rief der Knabe, indem er entſegt einen

Fürſt gar kein Gedächtniß haben darf für Beleidigungen , die ſeine Sdhritt zurüdtrat. „ Aber ich mag das nicht ſehen , Herr Hofineiſter,

Unterthanen ihm angethan haben , daß er großmüthig ſein und und es iſt auch gar nicht8 Merkwürdiges dabei zu ſehen , wie die

ſich niemals rächen , ſondern das ihm angethane Unrecht immer alten , häßlichen Schacherjuden in ihren ſdmußigen Häuſern wohnen.

vergeſſen müſſe ? Ich kann die Juden nicht leiden , denn ich weiß es ja , daß ſie Alle

Ich ſagte nicht vergeſſen , ſondern verzeihen , Prinz,“ erwiderte ſchlechte , erbärmliche Menſden ſind, deren Berührung ſchon ent

der Baron lächelnd. „ Aber id) ſehe, Sie haben in der That ein ehrt, und die darum auch nicht mit den Chriſten in denſelben

gutes Gedächtniß , und ſo zweifle ich denn auch nicht daran , daß Gaſſen oder Häuſern leben dürfen . Jeder Jude iſt ein Bettler,

Sie Alles behalten werden , was wir hier in Frankfurt in Augen ein Geizhals , ein Scaderer und ein Betrüger.“

ſchein genommen , und daß Ihr erſter Ausflug in die Welt für „ Prinz Wilhelm ," ſagte der Baron ſtreng, merinnern Sie

Sie von Nußen ſein wird.“ ſich, daß auch der Erlöſer der Menſchheit, daß audy Jeſus Chriſtus

„ Aber ſagen Sie mir nur, Herr Baron , fragte der Prinz, ein Jude war . Kommen Sie, Prinz, Sie ſollen die Jutenfiadt

„wohin führen Sie mich eigentlich , was ſind das für enge , ab ſehen , und Sie ſollen von dieſem Anblic Erbarmen und Milde

ſcheuliche Gaſſen , die wir hier paſſiren ? Sehen Sie nur, da iſt lernen , Sie ſollen ſehen , wie die Vorurtheile der Menſchen einen

ja gar ein großes eiſernes Thor mitten in der Straße angebracht ? ganzen Voltsſtamm dem Unglüd , der Erniedrigung, der Schande

Und wie entſeßlich ſieht es jenſeits dieſes Thores aus ! Wo find preisgegeben haben . Rommen Sie !"

wir denn , Herr Baron , und was kann es hier in dieſen abſcheu Er nahm die Hand des jungen Prinzen und übe shritt mit

lichen , engen Gaſſen Beſonderes zu ſehen geben ? " ihm die eiſerne , hohe Schwelle , welche quer über die Straße von

„ Prinz, etwas ſehr Beſonderes : das menſdylide Elend, “ | einem Thorpfeiler zu dem andern hinlief.

ſagte der Baron feierlich , und indem er neben dem eiſernen Gitter In demſelben Moment ſprang hinter einem dieſer Pfeiler
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„ Hüt, mien Fung, ſlöpft Du in mien Bett, Di daiht de ſcheinbar friedlich gegenüber. Dies machte es möglich, daß wir in

Ruh' grood nödig,“ * ſprach er. dienſtfreien Stunden uns allerlei Zerſtreuung hingeben konnten .

Meine Einwendungen halfen nichts : Jörn bugſirte mich in Ich benugte meine Muße ohne Ausnahme zu meinem Beſuche bei Förn,

ſein großes Federbett. Das Licht verlöſchte, und ich lag noch eine mit dem ich auch ſchon einige Male auf die Jagd gegangen war.

Weile wady und lauſchend unter der ſchweren Decke. Noch hörte Einſt hatte der gute Alte zufällig von mir erfahren , daß ich in

ich das Heulen des Sturmes , den flatſchenden Regen und das der Regel Nachts zwiſchen zwölf und ein Uhr unſere Schanze viſi

Brauſen der Wogen in ungeininderter Stärke. Endlich legte ſidy tiren mußte, in der wir einen Poſten aufgeſtellt hatten . Und als

das Toſen . Nur noch dann und wann ein gellender Sturmpfiff, ich meine nächſte Runde machte, traf ich Jörn , der auf mich

ein leßter Windſtoß, leiſes Plätſchern der Wellen und ein verein wartete und mir fröhlich ſeine Flaſche zum Trunfe darbet. Von

zelter Regentropfen, der an das Fenſter flopfte. Endlich Alles ruhig, da an fand er ſich faſt jede Nacht bei der Sdanze ein . So lebte

Frieden ringsum . Ich ſchlief ein . idy die angenehmſten Tage. Es war mir , als ſei Jörn 's Haus

Als ich erwachte, ſtand der Jäger vor mir mit einem freund meine eigene Heimath . Wie Eltern und Schweſter betrachtete ich

lichen „ Gooden Morgen , na, häſt good floapen ? " die lieben Leute, und ihnen galt ich als Sohn und Bruder.

Nachdem wir gefrühſtückt hatten , padte er noch die beſten Eines Abends hatte mid mein Vorgeſetzter rufen laſſen und

Lederbiffen zuſammen und nöthigte mir die Erquicung auf. Stina | midy beauftragt, auf den morgenden Tag mit Jörn Jäger eine

aber überreichte mir zum Abſchied ein Fläſdichen Schnaps und längere gemeinſame Jagdpartie zu verabreden . „ Sagen Sie dem

meinte treuherzig , ich ſolle doch jeden Abend kommen , denn in ihrer Alten , er folle Kugeln mitnehmen, und beſorgen Sie auch für ſich

Einſamkeit wär'8 ihnen Aden eine große Freude, wenn ſie Abende den nöthigen Bedarf,“ ſchloß der Lieutenant.

mit mir zuſammenſißen und plaudern tönnten . Auf meine Erwiderung, daß wir ja nur Becaſſinen , Hühner

Häſt Recht, Stina,“ ergänzte der Vater, „ he kummt ook nu und Baſen antreffen würden , mithin durdaus feine Sugeln brauch

jeden Dag to uns.“ ten , verſeşte Fener : „ Wir brauchen Kugeln , ſage ich Ihnen , desa

Der Wind hatte ſich gelegt, auch fiel kein Regen mehr vom halb ſorgen Sie dafür.“

Himmel. Drüten machten wir aus, daß er nun allabendlich mit Ich eilte zu Jörn Jäger, der mich ſchon längſt erwartet hatte,

ſeinem Kahne auf mich warten ſollte. llnd ſo tam ich jeden Mor | und theilte ihm das Betreffende mit.

gen an den Damm , wenn er ſeine Aalförbe aus dem Waſſer „ Is doch een bannigen * Keerl,“ muru .elte Jörn vor ſich hin .

nahm , und begleitete ihn auf ſeinem Rundgange und dann zum Ich frug, was es mit den Kugeln für eine Bewandtniß hätte,

Frühſtück nach Hauſe. Regelmäßig ruderte mich der Alte zurüd. erhielt aber die kurze Antwort , daß ich das morgen nur zu früh

Zwar lagen wir in Meggerdorf auf Vorpoſten , dennody aber erfahren würde. Nun ahnte idy wohl, daß es ſich um eine Jagd

glich unſer dortiges Leben völlig dem in einer Friedensgarniſon . in der unmittelbaren Nähe des Feindes handelte. Dies war auch

Sowohl die däniſche als unſere Armee unternahmen nur ſelten | in der That die Abſicht des lieutenants , der den Dänen gar zu

nody eine Operation , und unbiläſtigt ſtanden ſich beide Theile gern dann und wann einen Kugelgruß hinüberſchickte.

* Heut, mein Junge, ſchläfft Du in meinem Bett, Dir thut die (Saluß folgt.)
Rube groß nöthig . * Tüdytiger.

Der Erfinder des Phosphor .

Die Pfaueninſel bei Potsdam iſt ein Ort, der den Beſuchern beim Volke, denn in den Documenten wird ſie ſchon damals Pfauen

jener reizenden Gegend gewiß im Gedächtniß bleibt. Inmitten werder genannt, und dieſe Documente übergaben im Namen des

des ſchönen Waſſerſpiegels der þavel gelegen , die Ausſicht auf Kurfürſten den einſamen Werder einem Manne, deſſen Ruf, un

herrlich bewaldete Ufer gewährend, bietet die tleine Inſel in ihrem heimliches Weſen , verpönte und geheimniſvolle Beſchäftigung nur

Innern ſelbſt mannigfache Abwechſelung dar. Schöne Pflanzungen , dazu geeignet waren , den Abſdeu der Bewohner Potsdams und

heitre und prächtige Gebäude zieren das Eiland, und namentlich der Umgegend vor der gefürchteten Inſel noch zu vermehren . Der

hatte es in früheren Jahren beſonderen Reiz, ale noch eine Samm finſtere Gaft, ſpäter Eigenthümer des Pfauenwerders, hieß 30

lung ſeltener wilder Thiere die Beſchauer anlockte. Der ganzen hannes Kundel, * war aus den Dienſten des Kurfürſten von

auf der Inſel herrſchenden Einrichtung ſieht man es an, daß wahr | Sachſen in brandenburgiſche Dienſte getreten und betrieb mit fürſt

haft königliche Munificenz hier gewaltet. Und in der That iſt es | lidher Erlaubniß die teufliſche (!!!) Goldmacherkunft.

auc ſo. Die Herrſcher Preußens haben ſich Potsdam und deſſen Es war in den legten Tagen des September 1686 . Einem

Umgebung ſtets zum Lieblingsſiße außerſehen ; Friedrich der Große jener ſchönen Spätſommertage war ein fühler Abend gefolgt. Die Wel =

ließ ſchon die Inſel durch Anlagen verſchönern und gab ihr den len der Havel gingen hoch und ließen ein Boot tanzen , welches von Pots

Namen Pfaueninſel, früher hieß ſie der Kaninchen - Werder, dam her auf den Kaninchenwerder zuſteuerte. In dieſem Boote

ſpäter Pfauen -Werder. Nach und nach wurden immer mehr Ver ſaßen zwei Männer, der Schiffer und deſſen Paſſagier. Peşterer

ſchönerungen auf derſelben angebracht und die heitere Anlage das hatte ſich in ſeinen Mantel gehüllt und regierte das Steuer , der

durdy zu einem Schmuctäſtchen der Ziergärtnerei erhoben . Viel || Schiffer handhabte die Ruder. Die Unterhaltung der beiden Ber

frühere Jahrhunderte ſcheinen jedoch bereits regelmäßige Anpflan | ſonen drehte ſich um den verrufenen Kaninchenwerder, der das Ziel

zungen auf der Inſel geſehen zu haben , denn die noch heute ſicht- des Reiſenden war.

bar ſymmetriſch gepflanzten ungeheuren Eichen , ein Kreis derſelben, „ Aber," fuhr der Fremde in ſeinen Geſprächen fort, ,wenn

welcher das Waſſerbaſſin einſchließt, geben Zeugniß , daß hier ſchon Ihr ſo ſchwere Anklage gegen den Adepten erhebt, ſo müßt Ihr

in grauer Vorzeit eine ordnende Hand thätig war. Die Pflanz doch einen Beweis gegen ihn vorbringen fönnen ! "

zeit der Eidhen dürfte ungefähr das Jahr 1440 geweſen ſein , doch „ Ia,“ entgegnete der Sdriffer, den haben wir freilich nicht,

finden ſich auch noch viele weit ältere Eremplare dieſes herrlidhen aber iſt es denn nicht genug , daß er überhaupt auf der Inſel

deutſchen Baumes. wohnt ? Welcher redliche Chriſt fann es da aushalten ? Das iſt

Nicht immer war die Inſel der Gegenſtand des vergnügungs ein Ort, wo ſie vor dieſem den Menſchen das Herz ausgeriſſen

ſüchtigen Publicumß. Es gab eine Zeit, in der ſie ſehr verrufen haben und ſie dein Gözen oder der gefräßigen Göttin Jetſchi Baba

war. Unbeſtimmte Sagen und Behauptungen hatten ſich unter die * Um bei ſväteren Gelegenbeiten der Citate überboben zu ſein , be«

Bewohner Potsdams geſchlichen und dies Inſelchen zum Siße der merte ich ſogleich hier, daß die ſehr ſpärlidhen Quellen über Kundel fich in

fürdhterlidiſten , theilweiſe teufliſchen Geſchöpfe gemacht. Woher der ter Manuſcripten -Sammlung der königl. Bibliothet zu Berlin befinden .

ſdhlimme Ruf entſtanden , läßt ſich ſchwer ermitteln ; es ſcheint, daß Sie beſtehen aus verſchiedenen eigenhändigen Briefen Aunel's , Specifica :

tionen der ihm bewilligten Selber für ſeine Arbeiten , aus einer von
eine geſchichtliche Annahme, die Pfaueninſel ſei in der Heidenzeit

Dandelmann unterzeichneten Unterſudung über Verwendung der Gelber,

ein Opferplaß geweſen , jene Furcht vor dem Drte veranlaßte. aus einem Documente des Kurfürſten von Sadſen , die Anſtellung Kunđel's ,

Beſonders ſdredlid, und grauenvoll ward die Inſel aber den betreffend, aus dem Schenkungsbriefe des Pfauenwerders durch den großen

Umwohnenden in der leßten Hälfte des 17. Jahrhunderts, unter
Kurfürſten und andern , theils Rechtfertigungsſdreiben , ſämmtlid die Unter

der Regierung Friedrich Wilhelm '8 des großen Kurfürſten .
ſudung betreffend , in welche Rundel nach dem Tode ſeines Gönners ver

Das widelt wurde und die ich ſpäter berühren werde. Die Papiere ſtammen

war die Zeit, wo ſie noch der Kanindenwerder hieß , wenigſtens aus dem von Mönig geordneten Danđelmann'ſchen Archive.

Bei metgeen pleine contenere in
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geopfert haben . Ringe herum hier iſt noch heute die Gegend voll | Lebendiges über den Weg. Der Fremde fchien jedoch keines

von allerlei Sputgeftalten , und wenn wir Nachts die Reuſen aus wegs von Vorurtheilen befangen zu ſein . Er murmelte nur mit

legen , können wir die Geſpenſter dußendweis ſehen , wie ſie durch leiſer Stimme: „ Ein nichtswürdiges Wetter, ein ſchändlicher Weg !

das Niohr huſden oder über den Waſſerſpiegel ſchweben , oder auf Beim Himmel, man kann es den Leuten nicht verdenken , wenn ſie

den Forſtberg ſchlüpfen , auf deffen Höhe ſie ihre Tänze ausführen , den Kundel für den böſen Roland halten . Wie kann man ſich

wie ſie ehedem um den rauchenden Opferſtein getanzt haben . Es als Gelehrter ſolch einen Wohnplaß wählen ! Freilidh das Labora

heißt der Berg noch heute bei dem verfluchten Wendenvolte , das torium und die furfürſtliche Beſtalung als Stammerbiener, und,“

hier um Potsdam wohnt, der Baberow , woraus ſie auch Babers fügte er lachend hinzu, „ das Geſchenk. Eine ganze Inſel als Ge

berg machen , zum Andenken an jene Baba , für die ſie oben auf ident! Ja , wenn ihm die legte Sadie noch gelingt, iſt Lundel
dem Berge geopfert. “ ein gemachter Mann.“

„ Und die Inſel ? " fragte der Fremde, „wie kommt ſte damit Unter dieſen Selbſtgeſprächen und Betradstungen war der

zuſammen ? " Fremde an eine Bucht des Ufers gekommen . Von jetzt an führte

Bab ich Eudy nicht geſagt, daß da auch Teufelswerk getrie der Weg dicht am Fluſſe entlang. Noch wenig Schritte latte der

ben wurde ? Wenn ich nun das Alles zuſammennehme, ſo kann nächtliche Beſucher gemacht, als er plößlidy einen grellen Lichtſdicin

ich doch nur denken , daß der Kundel, der auf dem Werder wohnt, auf dem Waſſerſpiegel der Havel gewahrte. Die Wellen zitterten

mit dem Gottjeibeiuns verkehrt, denn wie würden ihn ſonſt die innerhalb des bläulichen Feuerfreiſes, der ſich genau in Cirkelform

hölliſchen Geifter in Ruhe laſſen ? Er hat zwei Teufel bei fidy. 1 auf dem Waſſer abzeichnete. Es war, als werde das Lidit durdy

Einer iſt in Menſchen -, der andere in þundsgeſtalt. Der Menſch das runde Glas einer magiſchen Laterne geworfen . Zuweilen ward

iſt ein gelbliches, verwachſenes Geſchöpf mit Triefaugen und langer es matter , dann ſtrahlte es wieder ſo hell , daß es den Augen

Naje. Er hat ein furchtbares Maul und iſt ſtumm , audi hinkt wehe that. Der Fremde crinnerte ſid , jedod , früher nie cinen

er auf einem Fuße, der offenbar ein Pferdefuß iſt, und iſt boshaft ähnlichen Lidytglanz, eine Lichtfarbe ſo eigenthütunlicher Art geſehen

wie alle feines Gleichen . – Der andere Geiſt iſt in Hundegeſtalt zu haben .

um ihn . Seht nur, wie das Höllenvieb Nachts die Runde um Froſtſchüttelnd ſdlug er fidh, dem Wege nachgehend, in ein

die Inſel macht, die Augen wie Feuerräder im Kopfe, die blutige aus Weimuthsliefern und Ginſtern zuſammengeſeşte: Gebüſch.

Zunge aus dem Radyen hängend , ſo läuft es feuchend am Ufer Hier durfte er nur noch einige dreißig Schritte tyun , als er vor

herum .* — Und mit dieſem Geſchmeiße zuſammen lebt der Herr einer aus Bohlen gezimmerten Parkthüre ſtehen bleiben mußte. Trotz

Kundel einſam auf dem wilden Dinge, das ießt ſein eigen iſt, der Dunkelheit gewahrte er Dädjer des in geringer Entfernung be

ſchon ſeit ſechs Jahren . Nachts hört man wunderſame Töne aus findlichen Gebäudes , aus deſſen nach der Flußſeite führenden Fen

dein Hauſe erklingen , dann ſteigen Funken empor, und man ge ſtern jener wunderſame lidytglanz ſtrahlte. Er fuhr mit der

wahrt Glanz von Lichtern , die man nicht ſieht. Ein Mal iſt ſdon Hand an der Thüre heruin , die Klinke zu ſudjen , und erfaßte den

Alles heruntergebrannt, und das war eben durch den Teufel gemacht, ſchweren eiſernen Klopfer. Er hob ihn , und ſchnell hintereinan

dem Herr Kundel nicht ordentlich ſeinen Paft gehalten .“ der hallten die dumpfen Schläge durch die Nacht und das Heulen

„ Aber," warf der Fremde ein , wie erflärt Ihr es, daß der des Windes.

Kurfürſt den Teufelsbanner in Sold Hat ?" Dieſe Aufforderung um Einlaß beantwortete ein furchtbares

„ lieber Herr, die Großen dieſer Erde ſind oft nicht ſo weit Hundegebell. Das Licht verloid , und der Fremde hörte, wie eine

ſehend in ſolchen Dingen , als wir, die Niedrigen , denn vor ihnen Thür geöffnet wurde. Sdylürfende Tritte näherten ſich dem Hof

geben ſich die Höllentünſtler nicht wie ſie ſind . Unſer gnädiger thore, tas Hundegeheul begleitete dieſelben. Während von innen

Herr hat aud vielleicht die beſten Abſichten gehabt, aber Gold iſt tas Schlüſſelloch geſucht ward , ſprang der einen Fremden witternde

ein mächtig Ding, es jamedt gut, und die Herren ſehen nicht, wo Yund an der Thüre empor und fragte mit ſeinen ohne Zweifel

her ex fließt, bis ſie in den Schlingen des Böſen fißen . Gott ungeheuren Pfoten an den Bohlen .

lente Ades zum Guten !" Der Fremde zog unter ſeinem Mantel ein Jagdmeſſer her :

Unter foldsen Geſprächen war man bis an den Werder ge vor, die Thüre ſprang auf, und ſchon wollte ſich ein großer, zotti

langt. In Finſterniß gebült, lag er vor den Ankommenden . Der ger Hund auf den Antöminling werfen , als eine mächtige Stimine

Fremde ſteuerte auf den Zuruf des Schiffers das Boot gegen das das Ungeheuer zurüdſdredte. Dieſe Stimme kam aus dem der

Ufer . Es fuhr in den Sand, und der Gelantete erhob fidy , um Eingangøthüre gegenüberliegenden Bauſe, an deſſen Parterrefenſter

auszuſteigen . „Wo finde ich das Haus des Kundel ? " ein Mann ſichtbar war. Er hatte ſich einen Schlafpelz übergewor

„ Das iſt weit entfernt, am andern Ende der Inſel,“ entgega fen . In ſeiner linken Hand hielt er eine brennende Nachtlampe,

nete der Schiffer. welche den Şof theilweiſe erhelte , ſeine Rechte umklammerte den

„ Warum habt Ihr mich nicht dahin gefahren ? " Hals eines idußfertigen Doppelhafens, deſſen Lauf im Scheine des

Nein , Herr, Ihr habt mir ein gut Stüd Geld gereicht, daß Lichtes blißte. — Der Fremde hatte die ganze berüchtigte Bevölke

ich Euch bis hierber bringe; ich bin arm , darum hab ich Euch den rung des Kaninchenwerders vor ſich. Der Deffnende war der

Willen gethan ; aber in die Nähe des Teufelshauſes bringt mich ſtumme hinkende Diener in Begleitung des Teufelshundes, und am

Niemand, bazu hab' ich meine Seele zu lieb . Auch Euch, Herr, Fenſter zeigte ſich Herr Johannes Kundel, dem ſeine Mitbürger

rathe ich ab. Ihr ſcheint mir ein braver Cavalier , ich weiß die Ehre vindicirten , ein Teufeløfünſtler zu ſein ,

nicht , was ihr vorhabt. Wollt Ihr aber durchaus, ſo geht Wer iſt da ? Wer ſeid Ihr?“ rief Kundel, das Feuerrohr
in das dichte Gebüjd hier hinein , dann ſoll man auf eine lange bеbеnе.

Reihe doppelt ſtehender Eichen kommen , die Reihe führt auf das „ Seßt ab!" lachte der Freinde nähertretend. „ Ihr braucht

Haus. Seid Ihr morgen noch am Leben und wollt zurüd , ſo keine Kugel zu vergeuden .“ Er ſchlug den Mantel zurüd und ließ

ruft nur gegen Sacrow zu : , hol' über !" da lande ich hier an , ſeine Geſichtszüge hell von der Lampe beſcheinen .

Euch zu fahren . Nun Gott befohlen ! Ich will machen , daß ich „ Ihr ſeid es,“ rief Kundel, ebenfalls ladjend. „ Ihr, Herr

zurüdtomme, ehe ich den Schwerenothshund wieder zu ſehen triege.“ Mirchmayer ! Willommen , tretet ein !“ Die Hausthür öffnete ſich,

Der Fremde zog ſeinen Mantel fefter um fich, während der und der Aldymiſt ſtreďte dem Freunde die Hand entgegen . „ Grute

Schiffer abſtieß und bald in der Dunkelheit mit ſeinem Boote ver mann,“ herrſchte er dem Diener mit ſchreiender Stimme zu, „ ſchließe

ichwand, doppelt froh, als er endlich das jenſeitige Ufer erreicht das Hofthor ! Wodan, verdammter Hund, gieb Rube! Komit

hatte. — Unterdeſſen dritt der Fremde in dem finſtern Gebüſche in 's Zimmer, Sirdmayer !" Rundel (dritt ſeinem Gaſte voran

vorwärts. Die ungeheuren Bäume, welche ſich neben und über in ein großes , ſehr geräumiges Ziminer . Daſſelbe war mit Bü=

ihm erhoben , ſchienen die ganze Inſel anzufüllen . Nur hie und dhern umſtellt und durchaus wohnlich eingerichtet. In dein hohen

da glaubte er ein freies Pläßchen zu bemerken . Der Boden , Kamine praſſelte, mit Berüdſidhtigung des fühlen Abends, ein

durch den Regen (dlüpfrig gemacht, ließ den Fuß des Wandrers helles Feuer. Bald war der Tiſch gedeckt, prächtige Gläſer init

oft ausgleiten . Zuweilen war es ihm , ale huſdye irgend etwas Wein gefügt umftanden eine mächtige Hirſchfeule, Früchte verſchie=

de. er Art lagen in fryſtallenen Schalen . Der Teufelshund knurrte
* Der ſtumme, verwachſene Diener und der Pudel, ſo wie die Gerüchte

in der Raininede, und der dämoniſche Diener wartete auf.
über die Injel und Umgegend ſind hiſtoriſch . Wahrſcheinlich ſuchte Kundel

ſich abſichtlich in den Ruf eines Höherbegabten zu bringen. Er verfuhr
Das ganze Ausſehen Aundel's zeigte keineswegs den mürri

darin wie Eburnneißer . I ſchen vertrodneten Gelehrten , ſondern vielmehr den heitern , friſchen
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Lebemann , nicht den Teufelsvaſallen , ſondern einen gutmüthigen , beſtürmt, ihn in das Geheimniß einzuweihen. Legterer war jedoch

allerdings ſdılauen Geſellen . Letztere Eigenſchaft prägte ſich beſon entweder hartnädig bei ſeiner Weigerung geblieben , oder hatte dem

ders auf ſeinem Geſichte aus, al8 cr auf die Frage Kirchmayer's : Sudenden ein unrichtiges Verfahren angegeben , genug — Kundel

„ Id komme eigens hierher, um Eudy zu fragen : habt Ihr ihn ? " ņ\/₂/₂/₂/§₂§₂ti₂ģētiņăÂ? ₂?mtimăřņ₂ņēm₂ņģēģētiņ₂Ứ₂₂₂₂ –₂?Â₂ âÒ§Â₂

das Glas erhob und mit zufriedenem Lächeln , die Augen blinzelnd, vollen Stoffe zu forſchen . Seit 1669 beſchäftigte er ſich mit dieſem

entgegnete: „ Ich habe ihn .“ Thema. * Welcher Stoff war e8 ? Die Leſer werden es bald er

Nirdymayer , ein ſchöner ; ſtattlicher Mann , deſſen geiſtreiches fahren , denn als Kirchmayer den Adepten auf der Inſel beſuchte,

Antlig den Gelehrten erkennen ließ , ſchlug init der Fauſt auf den war die Materie bereits von Kundel wieder entdeckt. Mirchmayer's

Tiſd), daß die Gläſer erklangen . „ Ihr habt ihn wirklich ?" Perſon mag hier auch noch in der Mürze beſprochen werden . Er

„ Heute wieder init ihm erperimentirt,“ lachte Sundel. war einer der tüchtigſten Köpfe ſeiner Zeit. 1635 in Franken

„ Wie, ſollte etwa jenes lidt, das ich vorhin aus dem Hauſe geboren , von ſeinen Eltern zum geiſtlichen Stande beſtimmt, ging

ſtrahlen ſah — ſollte — “ er ſpäter zur Rechtsgelehrſamkeit über. Er ſprach viele Sprachen,

„ Es kam von ihm ,“ ſagte Kundel. „ Nehmt erſt Speiſe und (dyrieb ſehr gute Werke über römiſches Recht und trieb leidenſchaftlich

Trant zu Euch, dann ſollt Ihr hören .“ Chemie. Dieſes Steckenpferd hatte ihn mit Kundel vereinigt, deſſen

Während die beiden Freunde fich an dem Tijde des Adepten Verſuchen er höchſt aufmerkſam folgte. In Dresden laborirten fie

laben , möge hier einige Nachricht über das Leben und Treiben des oft zuſammen. Kirdymayer war dabei ein vollkommener Weltmann

ſeltſamen und verdienſtliden Mannes Plaß finden . und bei vielen Höfen hody angeſehen . * *

Johannes Kundel , von Hauſe aus Apotheker , hatte ſich bald Nadidem die Tafel aufgehoben war, nahm der Adept eine

auf das Studium der Metallurgie geworfen und ſid namentlich mit Gläſern geſchloſſene Laterne. Er zündete das vor dem ſilbernen

in der Kunſt, die zuſammenhängenden Beſtandtheile zu ſcheiden , ber Reflector ſtehende Licht an , ergriff ſein Schlüſſelbund und forderte

vorgethan . Bei dieſen Beſchäftigungen war es ihm gelungen , eine Kirdımayer auf, ihn zu begleiten . Beide durchſdyritten einen Gang.

vorzüglich ſchöne verſchiedenartige Glasmaſſe herzuſtellen , der er Mundel öffnete eine niedrige , eiſerne Thür. Scharfer , ſchwefel

durch chemiſche Proceſſe die mannigfaltigſten Farben zu geben artiger Geruch drang aus dem Gemade. Die Männer betraten

wußte. Sundel hatte in mehreren Ländern ſeine wiſſenſdyaftlichen das Laboratorium . Bei dem Scheine des grellen Lichtes ſah Kirch

Reſultate verwerthet, und obgleich ein für ſeine Zeit ſehr erleudy | mayer ſogleich die wunderliche Ausſtattung, weldhe , wie bei allen

teter Kopf, ward er dennoch von der allgemein herrſdienden Sucit, Laboratorien , in zahlloſen Retorten , Helmen und Recipienten ,

den Stein der Weiſen zu ſuchen und Gold zu inachen , erfaßt. Vüdiſen , Kräuterbündeln und ausgeſtopften Unthieren , Büchern,

Durch dieſe Manie (gleichbedeutend mit der unſerer Zeit, nämlid) Kolben , Gerippen , Winden und Maſdinen beſtand. Kundel ſepte

mit der Geiſterflopferei und Tiſchrüderei 2c.) zeidyneten ſidy das | das licht nieder und trat an den noch warmen demiſchen Ofen .

17. und 18 . Jahrhundert aus , was um ſo weniger verwundern Hier iſt wieder etwas in Arbeit, “ ſagte er. „ Ihr ſehet dieſe

darf, wenn man erwägt, daß es vorzugspeiſe die Fürſten waren , glasirdne Retorte mit dem langhalſigen Recipienten. In der Retorte

welche oft mit ungeheuren Koſten aldyyiniſtiſche Verſudie anſtellen ſind vier Pfund gepulverter Bolus und — was glaubt Ihr wohl

ließen oder ſelbſt anſtellten . Jeder Menſch iſt eben das sind ſonſt noch ? "

ſeiner Zeit, und ſogar der große Kurfürſt, Friedrid, Wilhelm von „ Nun ?"

Brandenburg , unterlag dem Einfluſſe ſeines befangenen Jahrhun= Ihr ſollt es nadyher erfahren . Ich habe den Inhalt der

derts. Er hatte von Stundel viel gehört und berief ihn an ſeinen Retorte ſdon durdy alle Grade getrieben . Als Ihr anpochtet, war

Hof, damit er in Brandenburg für den Nurfürſten arbeite. Kuncel id ) eben beim Feuern , um den lezten Gang madyen zu laſſen .

war in fädfiſden Dienſten . Nurfürſt Johann Georg Il. von Sadiſen Inteffen thut die linterbredung nichts , mein Ofen iſt nod thätig.

hatte ihn nad Dresden gezogen , aud) in der gewiſſen Buraue Was ich gewonnen habe , follt Ihr jeßt nabe bei ſeben , obwohl

ſeßung, bald ungeheure Goldklumpen in ſeine Münze (dyleppen zu Ihr es ſợon von Weitem betradytet habt. Kommt.“

tönnen . Unter den vorhandenen Papieren befindet ſich ein , A . S .“ Kundel ſdyritt mit Kirdımayer auf das nach dem Fluſſe hinaus

unterzeichnetes Schreiben , weldies auf geheimniſvolle Weiſe Rundel gehende Fenſter des Laboratoriums zu . Den Marmortiſch, welder

auffordert „ in Dienſte hober Herren , die ſid , nicht nennen wollen , vor dein Fenſter ſiand , bedeckten allerlei demiſdie Präparate und

zu treten “ , er möge ſeine Antwort nad, Prag an Adjatius Sdleidjer | verſchiedene Inſtrumente. Der Adept rückte zwei mit Waſſer ge

ſenden . Da unmittelbar hinter dieſem Schriftſtück der Contract, füllte Fryſtalbecken zurecht, deren Deffnungen durch ſchwere Glas

wenn man es ſo nennen will, zwiſchen Kundel und dem Kurfürſten Deckel geſchloſſen waren. Als Kirchmayer aufmerkſam das Gefäß

von Sachſen folgt, ſo iſt ziemlich gewiß , daß jenes Briefden von betradytete, ſah er in dem Waſſer eine Anzahl fingerdide Stäbchen

einem fädyfiſden Hofbeamten ausging und daß der hohe Herr “ | ſchwimmen , welche bei der Bewegung zu funkeln ſchienen . Kundel

eben Kurfürſt Johann Georg war. Der Vertrag datirt vom bob den Deckel ab und nahm eines der Stäbden heraus. Sofort

6 . October 1677. Wann Kundel von Dresden nad Berlin übera | flammten ſeine Finger, und häßtidy riechenber Dampf wirbelte empor.

gefiedelt, iſt fdywer zu ermitteln , dod hatte er fdon 1680 auf ! Kirdmayer trat zurück.

dem Kaninchenwerder ein laboratorium . „ Da ſeht Ihr es ," lachte der Adept, „ hab' ich es gefunden ?

Der Kurfürſt Friedrich Wilhelm bedingte fid freilid , nidt | Nun ſollt Ihr's in vollem Glanze ſchauen . Gebt Adyt. Er nahm

Goldmacherei aus , ſondern in der von ihm ausgeſtellten Schen - behutſam das Präparat zwiſchen die Glieder einer Zange und ent

kungsacte (dat. v . 27 . April 1685 ) ſteht immer nody, daß Aunckel | zündete es . Ein ſtrahlendes, grünliches Licht verbreitete ſich in

gehalten ſein ſolle, „ chymiſche Arbeiten “ , nainentlich aber „ rare Gläſer dem Gemade und warf ſeinen Schein durch das Fenſter weit binaus

zu liefern " , dody unterliegt es keinem Zweifel , daß der Kurfürſt auf die Waſſerfläche. Die beiden Männer und der abenteuerliche

Gold erwartete. Rundel ſtand in hoher Gunſt. Er erhielt den Apparat, welcher fie uingab , waren wie von Zauberflammen um =

Kaninchenwerder zum Geſchenk für ſich und ſeine Erben , auch | ſpielt. Der Wind heulte in den Rauchfängen, und als das wunder

Geld zum Bauen eines Hauſes , Braugerechtigkeit 2c. Seine Haupt | ſame Licyt leuchtete , ertönte von draußen her ein Sdirei, ver

arbeit war die Bereitung (döner Glasſaden . Dabei ſtudirte er muthlich aus der Kehle eines erſdreckten Schiffers fommend, der

ſehr fleißig Chemie und lieferte ausgezeichnete Präparate. Er hatte gerade bei der Zauberinſel vorüber ſteuerte.

1678 zwei Bücher geſchrieben und in die Welt geſendet. * Seit „ Runcel, 3hr habt geſiegt,“ ſagte Kirchmayer, als das Stäbchen

dem Jahre 1669 aber feſſelte eine Entdeckung ſeine Aufmerkſam | von der Flamme verzehrt und der Glanz erlofden war.

teit, die für den Chemifer freilid , vom höchſten Intereſſe ſein mußte. „ Nicht wahr ? “ frohlockte der Adept. „ Þerr Brandt in Bam =

Mit alchymiſtiſchen Arbeiten beſchäftigt , hatte ein Laborant durdy burg wird ſich ärgern . Ich habe es allein wieder aufgefunden .

Zufall eine eigenthümliche Subſtanz in ſeinen Retorten entdedt. Nun rathet, woraus ich es ziehe ! denkt Ihr aus Gold , Silber

Vergebens hatte Kundel ſich bemüht, von dem Entdecker die oder irgend einem Metalle ? aus Erde oder Geſtein ? Nichts von

Mittheilung des Proceſſes zu erhalten , durch welchen der wunder aledem . Dieſes wunderbare Material hole ich mir aus Menden :

bare Stoff ſich gewinnen ließ . Der Erzeuger jener Materie war

ein Kaufmann , Brandt in Hamburg, der bei aldyiniſtiden Ver * Nach den meiſten Berichten hat ein gewiſſer Krafft den Kundel auf

ſuchen ſein ganzes Vermögen geopfert hatte. Rundel hatte Brandt
Brandt's Erfindung aufmerkſam gemacht. Soon Leibnit hat über die

demiſchen Verſuche Brandt's und Kundel'8 geſchrieben .

* Die Gladiuſ oder ars vitriaria . Leipzig 1679. 4 . -- - Chymijdie * * Kirchmayer bat viele Schriften hinterlaſſen. Er machte große

: ille , der Anmerkungen von denen Principiis chymicis . Leipzig 1678 . I Reiſen und ſtarb 1700 .
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barn , mein Freund. Den Geiſt, der in jenen Abſonderungen Zwei Tage ſpäter verließ Kirchmayer die Inſel. Eilig ru

verborgen liegt, hat Gerr Brandt geglaubt ſich allein dienſtbar derte ihn der Schiffer vom Ufer hinweg , um nid)t lange in der

geinadyt zu haben . Ha ! ha ! ha ! ich habe ihn mir auch citirt und Nähe Kundel's zu bleiben , der dem Freunde das Geleit bis zum

werbe ihn beſſer zu verwerthen wiſſen . Das iſt ein Stoff, der noch Boote gegeben hatte.

erſt von der Nachwelt ausgebeutet werden wird , ein Stoff, in 1 Ohne ſich an die Einflüſterungen der Feinde oder an die aben =

dem Alles verborgen liegt; er iſt vielleidyt die Urſache des ganzen teuerlichen Gerüchte zu kehren , gewährte Kurfürſt Friedrich Wilhelm

menſdlichen Seins, und jedenfalls, das glaube ich gewiß , ſtrömt dem Adepten ſeinen Sdutz und ſeine Gnade. So lange er am

fein geheimniſvolles Fluidum durch alle Canäle des Körpers." Leben blieb , hatte Rundel die Madinationen der Gegner nicht zu

„Únd wie nennt Ihr den wunderbaren Stoff ? " fragte Mirdymayer. fürchten . Sein tadelloſer Wandel und ſeine trefflichen Arbeiten

„ Phosphor — mein Freund. Phosphor! der Lichtträger , der | ſprachen überdies zu ſeinen Gunſten . Er 'verſchönerte nun die ihm

da leuchtet, ohne zu brennen , und der , wenn er ſich entzündet, ſtrahlt, als Eigenthum überlaſſene Inſel und baute ein neues Haus , wel

brennt und flammt wie das himmliſche Feuer. Nod) Vielerlei, idy dhes nur in geringer Entfernung von der heutigen Meierei auf

lag' es Eudy , wird man dieſem Stoffe verdanken . Mag Herr der Inſel lag. Seine Prophezeiung begann fidy, wenn audy langa

Brandt der Entdecker ſein , ich habe ihn auch entdeckt. — 3ſt es | ſam , zu erfüllen . Schon war der Phosphor ein Gegenſtand der

dody, als wenn ſich zwei Bäter ſtreiten , wer das Kindlein gezeuget. höchſten Aufmerkſamkeit aller Gelehrten und Aerzte geworden . Zwi

Der aber iſt der beſte Vater, der es groß ziehet und ſchön ſtart | ſden Arbeit und Plänen zur Verſchönerung ſeines Beſikthuins

in die Welt ſendet, und dazu bin ich der Mann . Nicht ein blindes die Zeit theilend, lebte er größtentheils auf dem Pfauenwerder oder

Ohngefähr, wie es bei Brandt der Fall war, hat mich die ſeltene auch zuweilen in Berlin , woſelbſt er in der Kloſterſtraße ein Haus

Materie finden laſſen . Nein , ich habe Tag und Nacht geſonnen , beſaß . Der Ruf ſeiner Geſchidlichkeit und ſeiner Renntniſſe ver

um ihrer habhaft zu werden , und darum ſoll mein Name verknüpft breitete ſich auch im Auslande, ſeine Schriften fanden in England

bleiben init dem leuchtenden Stoffe. Mein Nurfürſt wird ſich freuen . vielen Beijau.

Ich bin dem Brandt dankbar , daß er den Geheiinniſvollen ſpielte . Im Jahre 1688 beſdhäftigte ihn ein Verfahren , durdy wel

Selbſt iſt der Mann.“ . ches er eine Glasmaſſe herzuſtellen boffte, die ſich gleid d m Silber

„ Man fürchtet Euch ſchon ,“ ſagte Kirchmayer lachend. „ Was oder Golde durch Hämmer bearbeiten ließe. — Nacht für Nadit

wird erſt geſchehen , wenn die neue Entdeckung bekannt wird! ſtand er in ſeinem Laboratoriuin . Aufmerkſam betradytete er die

Ihr ſeid dann vollends ein Teufelsprieſter , ſobald das Höllenlidit glühenden Maſſen der Ajde, weldie in der Neverberir - Büdſe

leuchtet." * walten .

„ Die Narren !" entgegnete Kunfel. „ Wer ein wenig mehr Aber heute wollte ihm fein Verſud; gelingen . Stets fand ſich

Gehirn hat als ſie , die Tröpfe , der muß mit dem Teufel zuſam irgend etwas in der Miſdung , was die Bemühungen des Adep

mengehen. Es iſt wahrlidy für den gehörnten Geſellen gar kein ten vereitelte. Es war die Nacht vom 28 . auf den 29. April,

ſo übles Compliment, daß man alle geſcheidten Leute mit ihm in | und Kundel war den Tag über in Potsdam geweſen . Die Ver

Verbirdung bringt. Wenn die alle wirklich in der Hölle ſißen , ſo anlaſſung zu jenem Aufenthalte war keine freudige. Sein hober

muß die Geſellſchaft wahrhaftig unterhaltend genug ſein .“ – Die Gönner, der große Kurfürft Friedrich Wilhelm , lag auf dem Sterbe

Freunde lachten . Nacidein idy Euch,“ fuhr Kundel fort, „,eine | bette ; an der Waſſerſucht leidend, erwartete er ſeine Auflöſung mit

ernſte Arbeit von wiſſenſchaftlichem Werthe gezeigt, follt Ihr nun dem Muthe eines Helden . Noch im Laufe des Vormittags hatte

aud Spielereien und Kunſtſtüdlein ſehen .“ Der Adept öffnete die der Sterbende den herbeigeeilten Kuncel an das Schmerzenslager

Seitenthüre eines Cabinets , ging hinein und zündete einige Kerzen befohlen , und der Anblick einiger ſchönen Gefäße, welche der Günſt

an . Als Kirdymayer das Zimmer betrat, ſtieß er einen Ruf der ling vorzeigte, erfreute den ſterbenden Fürſten . Friedrich Wilhelm

Verwunderung aus. Er befand ſich in dem Gemadie , welches die unterhielt ſich init Kundel eine Zeit lang. Im Geſpräche über

Aryſtal - und Glasfabricate des Adepten enthielt. die Zukunft verhehlte der Adept ſeinem Herrn nicht, daß er Sorge

Hier ftanden auf Bretern , in Schränken und hinter Gittern um ſeine fernere Exiſtenz trage , daß er wiſſe , wie ſeine Feinde

eine Menge der ſchönſten Gläſer von allerlei Farben und Formen . nur den Augenblic crwarteten , der den neuen Herrn an die Stelle

Das helle Kerzenlicht wiegte ſich und blixte auf den prädytigen des alten jege , uin ihm ſeine Rechte zu fdmälern . Beſonders

Erzeugniſſen , die gleich edlen Steinen Strahlen ſchoſſen . Kundel ängſtigte Kundel die über ihn zu verhängende Unterſudung wegen

nahm verſchiedene Eremplare herab und zeigte fie Kirchmayer, der der vom Kurfürſten erhaltenen Gelder. Der Kurfürſt beruhigte

ſie mit den Bliden des Renners prüfte. Beſonders intereſſant war | ihn bald hierüber , indem er zwei im Zimmer anweſende Diener

die große Schale , welche der Adept für den Rurfürſten gefertigt | herbeirief und in ihrer Gegenwart Lundel von aller Verantwort

hatte. Sie beſtand aus einem ſehr fünftlich zuſammengeſetzten lichkeit freiſprach, auch den Reſt der noch ausſtehenden Schuld ihm

Untergeſtelle, auf dem ſich ein muſdelförmiges Gefäß erhob . Die erließ . * - - Mundel trennte ſich mit dywerem Herzen von ſei=

Verſchmelzung vieler Kryſtalle war hier gelungen , und das foſtbare nem Gebieter. — Auf dem Pfauenwerder angekommen , ſuchte er

Glas glich einem ungeheuren ausgehöhlten Rubin . * * feine trübe Laune durdyArbeit zu zerſtreuen . — Aber, wie geſagt,

Während aller dieſer Betrachtungen hatte der Regen draußen 18 wollte nichts glüden .

nachgelaſſen . Der Mond war hinter dem zerriſſenen Gewölt her - Nopfſchüttelnd betrachtete Sundel die widerſpenſtigen Maſdungen .

vorgetreten und warf ſeinen Schimmer auf das einſame Haus und immer neue Zuihaten warf er in die Gefäße, heftiger ſchürte er

deſſen Umgebung. Die Freunde, in eifrigem Geſpräch begriffen , das Feuer ſeines Diens. Die Nacht war vorüber , der Morgen

hatten nicht bemerkt, daß der große Hund in das Gemach gekom = dämmerte herauf, die Sonne warf ihren erſten Gruß durdy die

men war. Plößlich ward das Thier unruhig . Seine Ohren ſpits Fenſter des Laboratoriums, nod ; immer ſtockte der Glasfluß in den

ten ſich. Den Körper geſtreďt, den Kopf lang vorgebogen , näherte Büchſen ; eine koſtbare Mixtur lag unter der Afde verborgen ; mit

ſich der Hund mit leiſem ſnurren dem Fenſter. Dieſe Anzeichen kundiger Hund ſuchte der Chemifer durdy neue Erhitzung den Fluß

waren für Rundel keine neue Erſcheinung ; er wußte, daß er Feinde | zu erzielen - da -- plößlich walten die ſtođenden Maſſen hody

hatte, die auf ſein Verderben ausgingen , und døn einmal hatten auf, ſie ziſchten und kniſterten , ein heißer Dampf wirbelte empor,

ſie durd Brandſtiftung ſeine Glashütte und ſein Vorrathshaus in ein heftiger Anal , von ſprühenden Funken begleitet, erſdyrecte den

Afdhe gelegt. Kundel eilte init ſeinem Doppelhaken hinaus, ein Atepten - praſſelnd ſprangen und barſten die Retorten , und aus

Scuß kradyte , und eilige Ruderſchläge verriethen die Flucht eines dem zerriſſenen Ofen ſchoß cine dunkelrothe Flamine. — Silber

glücklich entkommenen Feindes . Kundel hatte ſeinen Mann erkannt, | dlacken , ziſchende Olasmaſſen , grünliche und gelbe Kryſtalle beded -

er bezeichnete ihn Kirchmayer als den alten Holzſchreiber lauer, ten weit umber den Boden des Laboratoriums --- dann beruhigte

der vergeblich nad einem Privilegium zum Bau einer Glashütte tradite. | fidy Alles wieder , die Flammen des Ofens erſtickten in ihrer eige

. * Kirchmayer bat über die Erfindung des Phosphor eine beſondere
nen Aſdhe. - - Die Uhr ſchlug die neunte Morgenſtunde!

Abhandlung geſchrieben , in welcher er ſeines Freundes Kundel mit großer
Kundel ſtand unbeweglich, ſtarr inmitten der Berwüſtung.

Wärme gedenkt. Sie trägt den Titel : Noctiluca constans etc. Witten : 1 Endlid , ging er langſam zu dem Ofen , öffnete die Klappen und

berg 1687. Fänge, warf einen Blick auf die Trümmer und verließ das Ge

* * Verſchiedene Arbeiten Kundel's ſind nody vorhanden. Der größte

Theil derſelben kam , wahrſdeinlich nach dem Tode König Friedrich 's I., als * Hiſtoriídy. Kindel hielt den Kurfürſten ſogar von Geldausgaben

viele Kunſtſachen verkauft wurden , in Privatbeſit oder in das Ausland. zurück, worauf der Fürſt erwiderte : ,,Kümmert Euch nicht darum . Id

Kundel'8 Hauptverdienſt beſtand in der Erzeugung des Rubinglaſes. I babe ebedem wohl 12, 000 Thaler und mehr verſpielt."
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madh, vor welchem ſein ſtummer Diener ihn mit Gebehrden des Kundel blieb alſo auf der Inſel und triumphirte über ſeine

Schređens empfing. „ Ein Omen ,“ murmelte er, das Haupt fen - Feinde , wenngleich mit Dpfern . Daß er noch weitere Arbeiten

tend, „ ein Omen ! " lieferte und außerdem Privilegien beſaß , auf die er ſich berufen

Eine Stunde ſpäter podhte 68 leiſe an die Thür ſeines Ar konnte, geht aus einem Schreiben hervor, in welchem er ſich auf's

beitszimmers. Auf Rundel's Ruf trat einer ſeiner Laboranten ein . Neue über die Verſuche zur Brandſtiftung beklagt und zugleich auf

„Was bringt Ihr ?“ fragte der Adept, von dem großen Buche, in das Entſchiedenſte dagegen proteſtirt, daß der Holzſchreiber Lauer

bem er las, aufblicend . gegen ihn intriguire und ein Privilegium zu einer Glashütte nadh

„ Eine Trauernachricht, Meiſter,“ entgegnete der Gefragte. ſuche. Er bittet, ihm fund zu thun , daß nur er (ſundel) allein

„ Ich weiß es,“ rief Rundel, „ der Kurfürſt – – und keine andere Hütte gefärbte Gläſer inachen dürfe.

„ Seine furfürſtliche Gnaden ſind heute Morgen um neun Wie lange Kundel noch auf der Inſel blieb , iſt nicht genau

Uhr auf Ihrem Schloffe zu Potsdam iin Herrn entſchlafen .“. zu erinitteln . Eines Tages aber war das Eiland öde. Das Gebell

des unheimlichen Hundes erſcholl nicht mehr. Die Schornſteine

ſtießen keinen Rauch aus ; kein Lichtſchein ſtrahlte durch die Fenſter

Ein Jahr lang ward Nunđel nodi in Ruhe gelaſſen . Endlicy des Laboratoriums, und vergebens ſuchte man die duntle. Geſtalt

traten ſeine Feinde offen gegen ihn hervor. Ein Befehl des Nur des verrufenen Adepten zu erbligen , der zuweilen am Ufer uiber

fürſten Friedrich III. verlangte eine Unterſuchung über den Ver gegangen war. - Was konnte die Urſache des plöglichen Ber :

bleib der an Kundel gezahlten Gelder. Offenbar war die Ver ſchwindens ſein ? „ Endlids," ſo calculirten die froininen Gemüther

hängung eines richterliden Verfahrens das Werk einer Cabale der damaligen Zeit, rendlich iſt das Maß vol geweſen . Der

gegen den Aldymiſten , denn Kurfürſt Friedrich , ein eifriger Be= Teufelsfünftler hat dem Satan nicht den Batt halten können , und

düşer der Künſte, wäre gewiß der letzte geweſen , der Kundel info hat denn ſeine ſchwarze Stunde gejdhlagen . Der Teufel hat die

ſeinem Frieden geſtört hätte. Indeſſen wird der Angeſchuldigte ganze Sippſchaft, Herr, Diener und Hund, geholt. Gott ſei Dant,

vorgeladen . Es ward ſpecificirt, daß er 30,190 Thaler erhalten | daß ſie von der Welt ſind !"

habe. Lundel bewies, wie ſeine Arbeiten einen großen Geldver : Zum größten Erſtaunen und Entſegen der Gläubigen tauote

brauch bedingt hätten und daß es überhaupt ſchwer ſei, bei Ver aber der verſdrieene Schwarztünſtler zu Stocholm ale töniglicher
cone morbiliniresetanto homece anidlines

ſuchen , wie er ſie hätte machen müſſen , eine genaue Berechnung Oberbergrath und Ritter , Baron Kundel von Löwenſteru , mit

aufzuſtellen . Er zeigte die Briefe des ſeligen Kurfürſten und berief Ehrenbezeigungen aller Art überhäuft, wieder auf. Pönig Carl XI.

ſich auf das Zeugniß der im Sterbezimmer geweſenen Diener, nadı | hatte ihn an ſeinen Hof berufen , und die Geſellſdhaft der ſchwedi

welchem jede Verantwortung von ihm genommen war. ſchen Naturforſcher nahm den tüchtigen Mann , den Entdeder tes

Obwohl man dagegen einwarf, daß Rundel nach Abzug aller Phosphors , unter ihre Mitglieder auf. In den Verzeichniſſen der

Noſten immer noch 17,000 Thaler zurückzuzahlen habe, ſo wußte Gelehrten führt er den wiſſenſchaftlichen Namen øernes III. *

der Angeklagte doch durch Briefe des verſtorbenen Kurfürften nach Kundel ſtarb zu Anfang des 18 . Jahrhunderts in ſehr glänzenden

zuweiſen , daß ihm alle Beträge geſchenkt worden ſeien , und lur Umſtänden .

fürſt Friedrich entſchied darauf, daß alle Unterſuchung niederge Die Sage,daß auf der Inſel der Geiſt eines Goldmachers ſpute,

fdlagen werden ſolle . Kundel habe eidlich zu erhärten , daß er die der früher da ſein Weſen getrieben und, weil ihm der Ort fo gefallen ,

Gelder nur zu demiſchen Arbeiten verwendet habe. Indeſſen ſolle ſidh jeßt nicht davon trennen könne, daß das Geſpenſt während des

er 8000 Thaler in vier Terminen zahlen , und zu dem Ende die Sommers jede Nacht die Inſel beſuche und einen ſchwarzen þund

Erlaubniſ erhalten , ſein Haus in der Kloſterſtraße zu Berlin ver bei ſich habe, dieſe Sage iſt noch heute unter den Fiſchern verbreitet.

kaufen zu dürfen . Die Koſten für Bauten 2c. wurden nicht mehr George Hilti.

beanſprucht und Kundel in ſeinem Beſikthume gelaſſen . Er er

hielt außerdem die Erlaubniſ auf vier Jahre in fremde Dienſte
* in verſchiebenen Werken wird Curl XII. als Derjenige genannt,

der Kundel nad Soreden berief. Dies Icheint aber mit der Zeit nicht

zu gehen , aber alles Laboriren ſollte er in Zukunft auf ſeine eigene zu ſtimmen , da Carl XII. erſt 1697 und 15 Jahr alt zur Regierung lam .

Gefahr unternehmen . | Nach Zedler berief ibn Carl XI.

ས །ོ

Eine deutſche Todtenfeier in Amerika.

Die Deutſchen in Baltimore feierten am 26 . Auguſt das Deutſchlands Liebling ben Tribut der Achtung zu zollen . Unter

Andenken an den Heldenfänger Theodor förner init ebenſo den zahlreichen Gäſten befanden ſidy viele deutſche Krieger für

großer Pietät, als es an demſelben Tage in Deutſchland gefeiert Amerika's Einheit und Freiheit , die theils aus den unliegenden

wurde. Es wird den Leſern der Gartenlaube um ſo wilkoininener Forts , theils aus den Spitälern oder ihren Privatwohnungen

ſein , einen Bericht über dieſe Feier an dem Ufer des Patapascu herbeifamen , und worunter die Invaliden auf Strücken und Sterz

zu erhalten , als eben die Gartenlaube ſehr viel dazu beitrug , die | beinen einen rührenden Eindrud machten .

Erinnerung an den unſterblichen Heldenfänger durch Wort und

Vild lebhaft aufzufriſchen .
Die geräumige Feſthalle, mit Laubgewinden , Eichenfränzen ,

Der Gedanke, eine ſolche Feier in unſerer Mitte zu veran
Leyer und Sdwert und prächtigen Sternenbannern geſchmückt, bot

ſtalten , ging vom hieſigen , deutſchen Union -Volksvereine zur Unter
im Lidytglanz der vielen Lampen einen imponirenden Anblid . An

ſtügung verwundeter und franker Krieger " unſerer heldeninüthigen
der verhüllten Schaubübne im Hintergrunde erhoben ſich Pyramiden

Befreiungsarmee aus , dem ſich ſofort der ſocial -demokratiſche Turn
von Trommeln , und an den Wänden und andern paſſenden Stel :

verein , die Turner - Liedertafel und der Arbeiter-Geſangverein an
len dimmerten Waffen , die wie die Sternenbanner vom Quartier

ſd loſſen . Um die Feier jo erhebend als möglich zu machen , beſdyloß
ineiſteramt der Vereinigten Staaten geliefert wurden. Die Mit

Das Feſtcomité , einen ehrwürdigen Kampfgenoſſen des Helden
glieder des Feſtcomité's , ſowie die Redner und ſonſtigen Mitwir :

fängers dazu einzuladen . Dieſer alte Lüßower iſt Dr. W . D . G .
kenden trugen Trauerflor am linken Arin und ſchwarz- roth -goldne

Pfeiffer, der ſeit etwa 30 Jahren in New -Oxford, Adams County ,
Scyleifen an der Bruſt.

Pennſylvanien , nicht weit vom Schlachtfelde von Gettysburg lebt, Als der Vorhang der Schaubühne unter dem Vortrag von

und ſid ; als praktiſcher Arzt, wie als echter freiſinniger Patriot Körner'8 „ Gebet während der Schlacht“ emporgeſchwebt, zeigte ſich

unter den Deutſchen in Pennſylvanien und Maryland einen wohl- ein mit Tſchake , Degen und Eichenkränzen geſchmücter Natafall,

verdienten Ruf erwarb. — Unſere deutſden und engliſden Blätter über welchem ſich , an eine ſchwarz- roth-goldne Draperie gelehnt,

braditen inzwiſchen Artikel über die Bedeutung der Körnerfeier in die Büſte des Gefeierten erhob. Sechs Krieger, in der Uniform der

Deutſdyland und Amerika , focaß auch der engliſch ſprechende Theil Lützower, hielten hier die Todtenwadhe. Der Prolog von 3. Strau

der Bevölkerung Baltimore's , dem der Heldenſänger wenig oder benmüller (unter den Deutſchen in Amerika durch ſein epiſches

gar nicht bekannt iſt, über ſeine Verdienſte als Dichter und Frei Gedidit , Bocahontas“ rühmlich bekannt) machte einen trefflichen

heitskämpfer unterridytet wurde. Eindruck. Die Feſtrede, von Dr. Hugo Kühne gehalten , hob die

Am Abend des 26 . Augaſt ſtrömie das Publicum herbei, um | Freiheitsbewegungen der Deutſchen in den Jahren 1813 und !

no fid sten, nicht weito. Sahren in nubow
er
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